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Meeres einer starken Verminderung, decevoirquelque DCU le besoin d’admira-
ZUrvölligen Ausrottung einzelner tıon AVOEC lequel NOUS abordons le genie,

Formen geführt. Wie man Urc Schon- LNOUS n’avons Das CIu devoiır omettre
zeıten und künstliıche Zuchtanstalten Zu mMasquer certains traıts. L’apoth6ose COMN-
helten sucht, wırd beı den einzelnen ue est doute unNne des plus 1aU-
Gruppen angegeben. ’al! facons d’ecrire l’histoire des

VO Fıcker macht unNns — grands hommes. Parce ıls ont grands,
nächst mıiıt den Einzelelementen des ils Supportent la verıte Le genie peut
etters bekannt und VersucC dann Passer d’indulgence Diese An-
Gesamtsynthese. Er sagt uns selbst, daß spielung auf Sı  O manche unsch  one  HN Züge
WIT och nıcht alle Zusammenhänge in Lebensbilde des Jungen Goethe be-
kennen, namentlich den Einfluß der zieht siıch besonders auf die Ausfüh-
Stratosphäre och nıcht durchschauen. gcCcn iM} zweıten Teil der Ver-
Was es geboten wiıird ZCIBECN klar g_ fasser sıch auch unter ruhıig abwägen-
Nnug dıe Kapıtelüberschriften: Die Lutft- der Berücksichtigung der anzen e11N-

uUNserer Erde, Die Sonne heizt Es schlägigen Literatur (Freund Froitz-
weht der Wiınd Das Reich der olken, heim, Erich Schmidt Kirstein, Hansen,
An der Kampffront der Luftmassen, Es Fränkel Q ), eingehend miıt der rage
braust der Föhn, Wirbel und Wirbel- nach dem harakter VO Goethes Leip-
-  turme, Die Zyklonen der mittleren Krankheit beschäftigt
Breiten, Im Hochdruckgebiet Wetter- Stockmann \
karte und Wettervoraussage Sehr
dankenswert sınd die Belehrungen +  ber Goethe „Wehe der Nachkommen:-
das richtige un:! nützliıche Lesen der schait, die iıch verkennt!“ Eın Be-
täglıch erscheinenden Wetterkarten. kenntnis VO Robert Zilchert.

Frank (280 5.) Gießen-Leipzig 1932, mıl
Roth. N 7 aara

oethe-Bücher Schade, daß CS Zilchert e1ne
Education sentı:imentale de tüchtigen wıissenschattlichen Studie, A

Goethe Dar obert d H ar- der sıch das notıge Rüstzeug De-
COUFTr 169 (258 S5.) Parıs 1031, Ar- ec1inen populär gehaltenen ane-
mand olın IS., gyrıkus vorlegt Der Vertasser, otfe-
raf Robert d’Harcourt Professor in stantıischer Pfarrer und Professor 1

Institut Catholique Parıs, hat sıch Prag, schreibt 1171 Vorwort: 99  ın Be-
durch lıteraturwissenschaitlichen kenntnis, keine Bıographie und keine
Werke in Deutschland längst } Na- weıtausholende, ‚objektive und W15S6MN-
inen als vorurteijlsloser Beurteiler schaftliche Würdigung  e  > lege ich VOLFr
Serer Literatur erworben eın neuestes un daran, daß Goethe selbst
Werk u  AA  ber die sentimentale Erziehung erklärt, er möchte Überzeugung
des JUNgsgcCnhn Goethe, das M1t der Rück- nıicht als Lehre, sondern als Bekenntnis
ehr des jugendlichen Dichters Leıip- hingelegt W15SCNMHN Das Bekenntnis 1st
Z1g und kurzen Schilderung der e Akt des Glaubens un! SOM ganz
piıetistischen Episode der Vaterstadt subjektiv; das schli;eßt niıcht aus, daß es

Franktfurt abschließt benutzt neben der sich ganz objektivem Studium
heraus entwickelt hat Das Letzte un!Selbstbiographie des Diıichters, die ausS-

giebig, aber, bıillıg, m1t Vorsicht un Höchste, ASs WIFE n solchen großen
psychologischen Feinfühligkeit Genijen erfassen können, offenbart sıch

dıe auch zwischen den Zeılen lıest, VeI- aber nıcht dem Ernst, den keine Mühe
wendet wıird die einschlägıigen Briete bleichet‘, sondern dem Enthusiasmus.“
Goethes Gegenüber Gundolf£ der da Enthus:j:asmus un! daher auch
meınte, alle Ereignisse und Gestalten, Überschwenglichkeiten und Ver-
dıe der Dıchter Biographie zeichnungen fehlt 383! allerdings
schildert, Ur symbolısch aufzu- beiı Zilchert nıcht das „Kanz objektive
fassen, erklärt D’Harcourt entschieden: Studium“‘ vermiı5t n dagegen Ofter.  en
„Nous tente de les VOIr directe- So ware a. die Ausführungen
ment Dussent certaıns des details quc über Goethes Religion, Weltanschauung,
3 donnons SUr la de Goethe jebe Erziehung, Deutschtum gar
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vieles erinnern. Nicht selten stößt scheint einheitlich, geschlossen,glück
man auch auf recht interessante Wider- aft vollendet. Der Träger dieses Le-
sprüche zwiıischen den hochtönenden bens aber hat die Gesamtheit

NOEinleitungssätzen Kapitels, dieses Lebens, sondern immer NUurdie
fienbar der Festredner das Wort tührt einzelnen Y unsichern und bedrohten
(vgl das Kapıtel „Liebe‘‘) und den Augenblicke durchlebt und SO miıt Recht
darauf folgenden Ausführungen, siıch einem er einmal gestehen können,
gelegentlich doch wieder das W1589€e1- daß n1ie vollem Maße glücklich g-
schafitliıche Verantwortungsgefühl regt SCe1,.
Für die Verbindung Goethes miıt der Eın näheres Eingehen aut die Fragetrostlos ungebildeten Christiane D B. nach der objektiven Berechtigung dieser
g iıch auch Zilchert beim besten Auffassung würde den Rahmen
Willen nıcht begeistern Dankens- kurzen Besprechung Cen.
wert iınd die „Nachweise“ und die An- Aber die kleine Bemerkung SC1 gestattetführung der „Hauptdaten‘‘ Goethes daß Bıelschowskys unendlich viel g_Leben 240—278) Drjı1esenNer Salon Goethe l seiner üÜUr-

Stockmann sprüngliıchen, S4  ber Auflagen Ver-
breiteten Gestalt ohl m1 meıstenGoethe und die deutsche G e- ZUT zaähen Langlebigkeit des „Tl'llg-e  e Nn V (Zum Goethe-Jahr 1932.) bildes V O] harmonischen Goethe bei-Von WaltherLinden. kl 80 70

Leipzig (o 1, Bong 8 Co M 1.5'
hat

Stockmann S
Diese kleine Schrift uUuSs der Feder des

Bearbeiters und - Herausgebers MusikgeschichteVOo Bielschowskys vielgenannter
Goethe-Biographie 1st i mancher 1N- Dıe usı des I' ahrhunderts
siıcht recht beachtenswert; denn S16 ent- bis ZU Moderne Von rof
alt 1171 großen un!: anzen die Goethe- Dr Ernst Bücken (Handbuch der
Auffassung der heutigen Jugend Linden Musikwissenschaft herausgegeben VO

Dr Ernst Bücken In Lieferungen zZzuordert gleich r ersten Kapitel (Dä-
mon) in leiıdenschaftlich bewegten Wor- } \ 2.30) Wildpark-Potsdam 1927 ff
ten die Zertrümmerung des bis VOor Akademische Verlagsgesellschaft Athe-

a107wenNnıigen Jahren och fast allgemein gel-
tenden „Irugbildes“ VOm harmonischen EKs scheıint Kühnheit diesen Stoff autf
Goethe, das unNnserer heutigen Generation 319 Seiten meınstern Zu wollen, VvVo  3
das Verständnis des Dichters erschwert denen noch großer eil für bildlıche
un: den eNuU. SeINer Schöpfungen VeOT- Darstellung un Notenbeispiele bean-

„Dieses Goethebild ist unwahr, sprucht wird "Irotzdem 1sSt dem Ver-
1st 1nNe wesenlose Abstraktion, eın fasser gelungen, da sıch nıcht m1t
echtes bbild des Lebendigen Die biographischen Ailtäglichkeiten och mMiıt
landläufige Meinung sieht in schnell überraschenden „Entdeckungen“‘ befaßt,
iassendem Blıck NUur die große Lebens- sondern knapp un! lar die stilgeschicht-lınie, die ZUr öhe des Werkes und der liıchen Entwicklungslinien aufzeigt -Lebensstellung führt; die nähere Be- weit nıcht eın allzu zeıitlıcher
trachtung des Lebens aber enthüllt Abstand die letzte Beantwortung
mer VOo  } u  $ WI1 diese Lebens!/Ä1linie at eit überweisen muß Am Eın-
zustande kam als Ergebnis ; dunk- gang steht Beethoven, gezeichnet als
len Dranges nach Vollendung, der große Umformer aller Kraftlınien,aber j unzähligen Abirrungen, Erschüt- der auf das kommende Jahrhundert -  S
terungen, Unsicherheiten, unter Autf- strahlt Was VO  »3 der Musık des I8 Jahr-opierung geliebter Pläne un: Wünsche, hunderts auf ı3: e  mt ist Die
1IMNmMer bedroht von den Unberechenbar- „Romantik“ wird nıcht als C1n fertiger
keiten der Tatsachenwelt Sicherheit Begriff und als vollendete Tatsache hin-
un!: Festigkeit hat noch bei keinem gestellt, sondern ıin ihrem Entstehen be-
Menschen unbegrenzt gegeben, und auch trachtet. AÄAuch die Überwindung des
Goethe hat wahrhaft besessen. — Klassizismus Urc romantısche Ele-
Der große Umriß dieses Lebens er- mente 1 Frankreich und Italien wird


